
Neues Struktur der en Kataloge

In dem umfangreichen Kapıtel Catalogi CIr Carıarum el ecclesiarum
saeculorum EF el XE suchte ich 1im Band meınes Monasticon
erstmals auf dıe bIs In fast unbeachtet gebliebenen alten Ordens-
kataloge einzugehen Ich glaube da viele TODIeme und Rätsel geklärt

en Inzwıschen sınd ein1ıge NEeEUC Aspekte hinzugekommen. Es
scheıint 1980801 festzustehen daß INan sıch be] der Eıinteilung des Ordens in
Zıirkarien ach Möpglıc.  el dıe rTenzen der alten Kırchenprovinzen
16

Am klarsten ist CS In England Die RS ortigen Zıirkarien ent-
sprechen den großen englıschen Kırchenprovinzen dıe australıs
entsprach der Metropole Canterbury, dıe medıana der VoNnNn Lıincoln, dıe
borealıs der VON ork Dıie beıden normannıschen Zıirkarıen um{iIiabten
dıe Provınzen Tours und Bordeaux, und e1ıle von Rouen. Die
Kırchenprovinz alzburg umfasste dıe Zıirkarıen Bayern und Böhmen,
dıe Saxon1ı1a dıe Provınz Magdeburg. Die Hıspanıla um{faßte dıe Provınz
Burgos, dıe Gasconı1a dıe Provinzen Auch, JT oulouse und Narbonne,
dıe WIe S1e auch ach Nordspanıen übergriffen. Die riesige Kirchen
Drovınz Maınz umfaßte In erster Linıe die Zıirkarıe Wadgassen, dıe
bezeichnenderweise meıst als Zirkarie Maınz bezeichnet wurde. Da S1e
sıch VON Eıichsfeld bıs in dıe pen erstreckte, wurde der Nordosten als
Zirkarie Ilteld und der Südosten als Zırkarıe chwaben abgetrennt.
Die Westfalıia entsprach der Kölner Metropole. Gelegentliche Aus-
nahmen bestätigen hiler dıe ege Es wäre eine Dissertation wert, dieses
Problem näher untersuchen.

Dıie Grenzen einer Kırchenprovinz 12 INan für wichtig, daß
Klöster, dıe isoliert außerhalb derselben oder In einem strıttigen Gebiet
agen, Von der Zırkarie ausgeschlossen Huveaune, als eINZIgES
Kloster In der Provence, lag außerhalb der Kırchenprovinz Narbonne,
also rechnete INan CS nıcht ZUT Cıircarıa Gascon1i1ae und führte CS eigens
auf“) Der bayrısche Lechgau Wdl 1Im Jahrhundert strıttig zwıschen
den Bıstümern Augsburg Metr aınz) und Freıising Metr Salzburg),

Monasticum Praemonstratense, 1L, Straubing, 1956, 365-452
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also wırd Steingaden VOIN alteren Katalogen bald der Zıirkarie CcCAhWAa-
ben, bald der von Bayern zugeteılt So kam C5S, daß INan In dieser
alteren KategorIie Von Katalogen später « Vetus Registrum » genannt)
SOIC isolierte Klöster, mıt denen INan SOZUSagcCn keinen Rat wußte,
miıtunter Zıirkarıen anhängte, dıe damals <amn Ende der Welt lagen ».
An dıe Saxon1a wurde Rıga angehängt, das Ja eigentlich eıne eigene
Kırchenproviınz bıldete, dıe Scot1a das obenerwähnte Huveaune,
SOWIeEe eiıne e1 polnıscher Klöster

Um 290 SC INan ann den endgültigen Katalog, nıcht etiwa erst
E320. enn das Wındberger xemplar zeıgt eiıne altere Schrift Dieser
Cue Katalog gab nıcht 1Ur dıe Diıözese und das Jeweılıge Mutltter-
kloster, sondern auch dıe Öhe der Tallıen d dıe dıe einzelnen
Zırkarıen ach Premontre entrichten hatten. Nur dıe innerhalb der
Kırchenprovinzen gelegenen Klostergruppen bezeichnete INan darın als
« Zırkarıen », isoliert gelegene Klöster und Klostergruppen wurden
enn angeführt mıt einer Überschrift. dıe 1UTr das Land der dıe
Kırchenprovinz andeutete. Dıies besagt, daß INan sıch außerstande sah,
mıt uten Eınzelgängern eigene Zıirkarien bılden uberdem
wollte INan dem Grundsatz., dıe rTrenzen der Kırchenprovinzen qls
Norm nehmen, treu bleiben Meıne Mon Praem., 1L, 374 adUus-

gesprochene Ansıcht daß solche Klöster un Klostergruppen außer
Jedem Zıirkarıalverband standen und dem Generalabt dıirekt unterstellt

kann dabe1ı. durchaus ihre Gültigkeit ehalten Wır mussen
darunter nıcht unbedıingt dıe «fılıae specılales Praemonstrat1i» verstehen,
deren ach dem Katalog von Averbode 07 gab *)

Be1 der Circarıa Anglıae Australıis erscheint Nun auf einmal dıe
früher selbständige Zirkarıe Irland als Anhängsel : IN Hibernia. Der
Einfluß nglands und dıe Unordnung auf der Grünen NSeEe
damals soweıt gediehen., daß 1€6Ss möglıch War Der Circarıia Tuscie el
Calabrie sınd dıe weıtentfernten Klöster des ÖOrılents angehängt, mıt der
Bezeichnung INn PFrOVINCIA Hierosolymitana Daß S1Ee de facto Je mıt
den ıtalıenischen Ostern eine Eıinheit bıldeten, ist aum wahrschein-
ıch Die Cıircarıa Dacie el Noruegie Za zunächst sechs Klöster In

eb  Q L, S}
e Dies VOI allem Klöster dıe ach erfolgter Gründung Urc eiıne Kleriker-

der Eremitengemeinschaft der durch Augustinerchorherrn sıch dem Orden anschlossen,der be1 denen ganz besondere Verhältnisse vorlagen, sıehe Mon Praem. IL, 57 und
111 378

Es sınd 1€eS$ dıe Abteien Ep1ISscCopla (Bellapaıs) auf Cypern und St Samue]l In
Akkon (Mon Praem. 1, 397/408, cf. 1L, 610/12).
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Däanemark auf, dem damals auch Suüdschweden SeENÖTTe, und hat
dann noch rel Anhängsel : IN PFrOVINCIA SI Andree, also In Schottland,
das Kloster Fearn ©), gefolgt VOIN einem weıteren Kloster In Sud-
schweden, das gleich iın zweıfacher Ausfertigung erscheınt ;: Bäckaskog
und Vä, CS früher Wd  — IDannn kommen IN Sclavia dıe ZWEI POM-
merschen Abteıen, und Schl11eDBI1C IN /Norueg1a dıe beıden dortgelegenen
Abteı1en Dragsmark und onsberg

Handelt 6S sıch be1 diıesen Anhängseln Unterabteiulungen, eıne
Art « Unterzirkarıen»? Am unwahrscheimnlichsten WTr CS mIır immer
vorgekommen. daß mıtten den norwegischen und dänıschen
Klöstern das der Nordspitze VonNn Schottland gelegene Kloster Fearn
eingereıiht ist Ich 16 CS für eınen Irrtum, für eiınen Bewe1ls der
geographischen lgnoranz der Franzosen, dıe In Premontre diese
ataloge aufgestellt hatten. Ich 1e 6S für unmöglıch, daß ber dıiese
größe Entfernung hınweg, bel dieser völkıschen erschıedenheıt e1in
ein1gendes Band zustande kommen konnte.

Dr Jlore Nyberg, der ekKkannte schwedische Hıstorıker. ist anderer
Ansıcht Er ist der Meınung, daß diese große nordische Zirkarie,
dıe VO  — Schottland DIS ach Pommern reichte, tatsächlıc bestand
Zum mındesten de Jure. Psychologische Motiıve für den NscChHAIuLU
Fearns dıe skandınavısche Zıirkarie lassen sıch finden Dieses Kloster
Wr damals och ausschließlic von Kelten bewohnt, die VonNn den
anglısıerten Südschotten nıcht 1e] WIsSsen wollten Ursprünglıch gehörte
das völlıg isolıerte Fearn ach dem Vetus Registrum ZUT ( ircaria
Scocie, also als einz1ges schottisches Kloster ZUTr artverwandten Zirkarie
Irland Als diese ach der egelung in der südenglıschen Zırkarie
ufgıng, machte Fearn nıcht mıt und ZOS CS VOr sıch den weIıt-
entfernten Dänen un Norwegern anzuschlıeßen.

War 1€6S freiwiıllıg, oder geschah 6S lediglich auf eın Dekret des
Generalkapıtels hın; das UTr auf dem Papıer blieb? Das erstere ist
denkbar Es gab ets ICEC Beziehungen er Art zwıschen Norwegen
und Schottland Norwegische Klöster hatten eiıgene Werften und eigene

Den Besuch eiınes Visıtators Aaus Skandınavıen fürchtete INan

Mon Praem. IL, 104/06. Vgl meılınen Artıkel The Premonstratensian Order In
Scotland, Innes Review, 1 1953,

So z.B das ZUT Circ. Noruegı1ae gehörige Dragsmark (Mon Praem. I7 268, und
GJÖTTERBERG, Skeppan fran Dragsmark, Göteborgs Handels och Sjöfartstidning

uch das nrwegische Kloster onsberg selinen eigenen Landeplatz
für Schiffe Meer (Arne Odd JOHNSON, I onsberg gjennom tiderne. s1o 1961, 52)
Ich an diese und andere Hınweise dem Uniıuv. Dozenten Dr Tore Nyberg, Odense.
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in Fearn wen1ger als einen vVvon den verhaßten Engländern. Man kann
nıcht feststellen, ob und inwıleweılt der eschliu sıch praktısch Aaus-
ewirkt hat Be1l dem Verlust fast er Archıive. VOT em auch der
Generalkapitelsakten, aßt sıch nıchts nachweiısen.

Diese Hypothese hat trotzdem vie]l für sıch. iıne andere Möglıc  eir
ist natürlıch dıe Annahme, daß weder Fearn och dıe Skandınavıler

der Verbindung interessiert und daß das Generalkapıtel
grünen 1SC| 1ese1lbe infach verfügte. Man wollte in dieser

1Ima Ihule», Von der INan keıine rechte Vorstellung hatte, ndlıch
UOrdnung schaffen dıe Betroffenen wagten nıcht wıdersprechen
und praktısch 1e es auf dem Papıer.

Die pommerschen Klöster TO un Belbog ursprünglıch
slavısch ®). Wenn INan den harten Existenzkampf dieser Westslaven
zwıschen der und Elbe 1Im Jahrhundert kennt, In dem gerade
uUNseTe sächsische Zırkarıe als xponent der Germanisierung eiıne große

spielte versteht INan, daß dıe damals och slawıschen Pommern
von ıhr nıcht vie]l Wwissen wollten So schlossen S1Ie sıch zunächst
eiıner ( ircarıa STavieN; S1e dıstanzıerten sıch in em von den
Sachsen, hıelten treu Premontre, hatten bte STa Pröpste und
behielten auch dıe Frauenklöster be1 Dies wurde nıcht anders, nachdem
Pommern se1it dem 13 Jahrhundert allmählich selbst germanısıert
wurde. Die kleine Zıirkarie geriet 19808 ın den Bannkreıs der Danen,
die damals es en sıch dıe Oberherrschaft In Pommern
sıchern. Die en spielten el eiıne große Rolle *°). Die DOHM-
merschen Herzöge hıelten in dıesem amp eher den Dänen als
den Sachsenherzögen. Die ründung des Tam Klosters Belbuck VonNn
Lund aus ging ZWAarTr Aaus angel gee1ıgnetem Personal das
Irminitatiskloster 1mM dänıschen Lund befand sıch damals In einem
Zustand der Auflösung bald wlieder SMl daß eiıne Neugründung
erfolgen mußte 11) Sıe geschah aber wıleder nıcht VOoO nahen Sachsen,
sondern von Friesland au  N Daraus wurde jedoch keıine Dauer-

Mon Praem.
WINTER, Die Prämonstratenser des Jahrhunderts und ihre Bedeutung für das

nordöstliche Deutschland, Berlın 865
10) SZACHERSKA, ola klasztoru dunskich ekspansji Dani: OMOFZU

Z achodnim schylku ACET wieku (Dıe Rolle der dän K löster ın der Expansıon Dänemarks
in Pommern Ende des Jahrhs) Warszawa 968

ll) HOOGEWEG, Die Stifte Klöster In der Prov. Oommern E Stettin 1924,Vorwort. Monasticon Praem. a.a.O., und L, 269
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beziehung, sondern TO und Belbuck wurden bal definıtıv dem
dänıschen Kloster JTommarp unterstellt.

Die /uordnung der pommerschen Klöster ZUT skandınavıschen
Zirkarıe legalısıerte also eine längst bestehende Tatsache.

Schwieriger ist CS, das Domstıift Rıga In dıe LICUC egelung eIN-
zuordnen. Im Vetus Registrum WAar 6S be1 der Circarıa Slavıae, der CS

nächsten lag ıne (Circarıa Livonıae hat CS sıcher nıe gegeben **).
Es lag Ja isolıert, mıt dem kurzlebıigen Domststift Semgallen, an
des damalıgen europäılschen Kulturkreises. Im Katalog O1g 6C

aqauf dıe Polonıia, mıt dem Bemerken IN Livonia. Zur polnıschen Zirkarıe
has CS ohl auch nıe gehört Es ist sıcher, daß CS den pommerschen
Klöstern und damıt der skandınavıschen Zirkarıe Uzeıt CN verbunden
18 CS ex1istieren och Korrespondenzen., dıe dıes bewelsen 13)
doch dıe außere Zugehörıigkeıt wurde Urc dıe Eıfersucht des
Deutschen Ordens verhıindert.

Soweıt dıe Eınteilung der Zirkarıen In den alten Katalogen Be1 der
Identifizıerung ein1ger ın diesen vorkommender Klöster ergeben sıch
och Schwierigkeıten anche davon glaube iıch inzwıschen geklärt
en Das Kloster Oleboch gehört A71E Das Registrum
CS be1 der Circarıa SCOcCI1e d} In eıner e VO  — Klöstern, dıe nach
olen gehören Es handelt sıch das Nonnenkloster (Oiobok be1
Kalısz, 1Im Jahrhundert vielleicht E1 Teıl der Nonnen VOoNnN
Kosıelna Wıes angesliedelt wurden. Im 13 Jahrhundert Ing CS den
Cistercienserinnen ber Es WT schon 1Im 13 Jahrhundert eıne Fılıale
des berühmten Klosters Irzebnıca 14) (Irebnıtz In Schlesien)

Eın englısches Kloster des Vetus Registrum, das bIs Jetzt eın Rätsel
1c ist Gorre oder GorIle. Es ist angeblıch ın der Diözese arlısle
gelegen. Das gılt für Shap, das in der Lıiste vorausgeht. (Jorre ist ohl
nıchts anderes als eiıne Reduplıkation VOoN Torre. das 1Im gleichen
egıster Ende der C’ircarıia Angliae Australis als Ore nochmal
vorkommt. Di1e gotischen Mayuskeln und sınd sıch sehr hnlıch,
un gerade ın England eıistet sıch das Regıistrum Ja vier weıtere
Verdopplungen dıeser Art, nämlıch Newhouse, Beauchıief, ale und

15)
12) Mon Praem. B 408 Im Katalog 320 el ausdrücklich HEecC es1 IStGa ecclesia

ALLCUIUS CIrCcarıie propter IDSIUS FEMOCIONEM.
13) HOOGEWEG, aa 1, 333
14) TRAWKOWSKI, (Jeneza FeZIONU Kaliszkiego (AVIII wıekow Kalısza, Poznan

1962, 64)
15) Nehus-Nemus, Parcus zweımal Dale). Beantes-Beaucef, W ıllefort-Werefort

Il Mon Praem. 111 370
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Problematisch bleibt ach WIE VOT das polnısche Kloster Sclicasıa.
Dem Was iıch Monasticon, I1L, E darüber gesagt habe, ann ich
nıchts hınzufügen. Es muß ohl dasselbe als Krzyzanowice der
Imbramowice se1ın, A1e 1im Vetus Registrum fehlen, aber damals sıcher
schon bestanden en IC klar ist auch der Katalog der friesischen
Klöster, dıe 1mM Vetus Registrum dıe Circarıa Noruagılae angehängt
sSınd. Dre1 davon lassen sıch feststellen Sıgeberg ist gleich Langen,
Werethe gleich Barthe, Merna ist ohl aum dıe Marne, sondern Aland,
das auch Rıpa Marnae genannt wurde. All diese Klöster lagen In
Ostfriesland und sınd Urc SECCESSIONES unzufriıedener Reliıgi0osen VO
Abteien der Ziıirkariıe Adus gegründet worden *°). Es ist sıcher, daß S1Ie
1Im 13 als Rebellen betrachtet wurden und nıcht VAÄRSE Zırkarıe
gehörten /wel Namen sınd rätselhaft Hınter Busscha und urg
dürfen WIT ohl aum das polnısche Nonnenkloster us und dıe
Benediktinerabte!i Iburg be1l Osnabrück vermuten, sondern CS sınd ohl
Zweıtnamen für oldınne, Palmar oder choo, dıe übrıgen Prä-
monstratenserdoppelklöster Ostfrieslands, dıe in der gleichen Art WIEe
dıe obengenannten entstanden Sind. Wenn an und Langen anders-
autende Zweıtnamen haben, nıcht auch JeEHNE? Daß ihre Eın-
reihung be1l der norwegischen Zirkarie keine « geographische ılflosig-
keıt » darstellt, sondern vorübergehend eiıner ealıta entsprach, ist
gleichfalls nıcht ausgeschlossen, und ZWAar Aaus dem gleichen Tun WIe
be1 Fearn. Das Generalkapıtel hatte 1Ur sehr VaBC Vorstellungen ber
die raäumlıchen Entfernungen, dıe ostfrıesischen Nonnen VCI-
mutlıch Vısıtationen uUurc westfriesische bte wen12 interessıiert,
und konnte diese Vereinigung zustande kommen. Die Nonnen
konnten nıcht sıch selbst überlassen bleiben, der Generalabt selbst sah
sıch außerstande, sıch S1e kümmern, und da mochte ohl dıe
norwegıschen bte als durchaus gee1gnet betrachten dieser Aufgabe
Es 1st eine Hypothese, dıe aber sehr vie]l für sıch hat Es steht jedenfalls
fest. daß dıiese Vereinigung sıch nıcht bewährt hat Ende des 13 Jahr-
hunderts hatten sıch spätere Generationen In Ost- un Westfriesland
wlieder ausgesöhnt und wurden be1 der endgültigen egelung, beım
sogenannten Katalog 1320, dıe sechs ostfrıesischen Klöster wıleder der
Circarıa Frıisiae unterstellt.

Wiındberg BACKMUND

16) Mon Praem. IL,


